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Mbacher ZeitM
Amtlicher Teil.

Der ^andespräsideiit iin Herzogtnme attain
hat den k. nnd t'. Reämungsnnteroffizier erster,
blasse des k. und k. ^eldjägerbataillons Nr. 7
Georg H o ̂  e v a r znm k. k. Regiernngskanzlistcn
iin 3tande der politischen Verivaltuiig Drains er-
nannt.

Nichtamtlicher Teil.
Österreich und Ungarn.

Das „Vaterland" weist mi5 den ungarifchen
Ausgleichsgesetzeli nach, daß sie den TerminN5 „gc-
meinsames Miiiisterinm" ungezähltemale enthalten,
nnd zlvar vollkonnneii in dem Siiiiie, don man mit
dein Ausdrucke „gemeinsame Regierung" verbindet.
Der Präsident der ungarischen Delegation, Graf
Theodor Zichy, fei also im I r r tum gewesen, al5 er
dem Delcgierteii Tzivak gegeimber bemerkte,̂  er
kenne ivohl gemeiiisanie Minister, eine gemeinsame
Regierung kenne er aber nicht.

Die „Österreichische Volkszeitnug" fuhrt in
einer Besprechung des gegenwärtigen Verhältnisses
zwischen Österreich nnd Ungarn ans, daß es keine
Angelegenheit, keine Persönlichkeit innerhalb nnd
außerhalb der Monarchie gebe, welche die Ungarn
nicht ausschließlich vom Standpunkte der nationa-
len Aspirationen beurteilen nnd nötigenfalls sofort
anch verurteilen. Die wirtschaftlichen Begehungen,
die Heeresorganisation, die gemeinsame Vertretung
der Monarchie, die äußere Politik — alles^ soll
geregelt nnd geleitet werden in Hinblick auf die
Wünsche nnd Forderungen der Ungarn. Das werde
nicht früher besser werden, bis nicht anch das öster-
reichische Parlament seine Sache mit starker Hand
führt. Endlich muß die Zeit kommen, in der die
Arage lanten wird: Was wird Österreich dazn
sagen?

Feuilleton.
Daö Fraqment.

Humoreske uon ?ilc-tx D^n isc l in t .

(Fortsetzung)

Harmlose und unschnldsvolle Notizen, Be
richte über die täglichen Freuden nnd Leiden eines
Backfisches, Alifzeichnnngen über Ereignisse, wie sie
eben nur die sehr empfängliche Seele eine-? jun-
gen Mädchens näher berühren können, schienen den
ganzen Inhalt zu bilden, nnd ich war eben ,m be-
griff, die Nichtigkeiten flüchtig überlesend, das nn
schuldige Küchelchen znrückzngeben, als mein Blick
auf angekreuzte Stellen der lebten Selten siel nnd
ich folgendes las: .

„12 November. Gestern haben wir den Pre„e
ball mitgemacht. Es ist erst mein vierter Ball ni
dieser Saison, aber es war der schönste, den ich b,s-
her erlebt habe. Ich hatte mein neues Eremekleid
au und sah entrückend darin ans. Und wie enl
pickte ich. Meine Tanzkarte wies nicht eme^ucke
auf-, ich bin nberhanpt den ganzen Abend nicht zur
Rnhe gekomnien. Es waren viele Berühmtheiten da;
Papa'stellte mich, glaube ich, anch einigen wichen
großen Tieren vor.' Aber ich sah nur ,hn, chn —
mh, ich nnichte diesen Augenblick mir immer wieder
"leben, es war zu himmlisch! Er heißt Gramer,
ist Dr. Phil. nnd Oberlehrer. En zu iietter, innger
Meiisch! Ilnd taiizen kann er nnd plaudeiii! ^ch
habe mich köstlich amüsiert, wenn ich ihn nur bald,
bald wiedersehe — . ,_, , ,

I ch habe die ganze Nacht kem Ange zng^nacht.
V i r kanien schoii li.ii zwei Uhr nach Dauje. iMama
U'ar nicht wohl. Aber ich hätte noch lange, lange
bleiben mögen. Er tanzte so leicht, 1,0 himmlisch!

Das „Deutsche Volksblatt" gibt in Erörterung
der nun beginnenden Verhandlungen zwischen den
beiden ^'egierungen der Meinnng Ausdrnck, daß
die Haltnng der parlamentarischen Parteien, beson-
ders der Deutschen, nicht den Anfordernngcn ent-
fvreche, die ini Interesse der Nahrung der Rechte
Österreichs an sie gestellt werden müssen. Ter Frak-
tiousgeist nnd die Sucht, die jeweilige Situation
znm Schaden einer anderen Partei anöznniitzen, be-
ginnen wieder alle Rücksichten anf die geineinsame
Pflicht der Verteidigung zu überwuchern.

Griechenland und Rumänien.

Die „Pol. 5torr." schreibt: Dic Gesichtspunkte
uiid Vtotive der griechischen Regierung bei ihrem
den Mächten mit ^irknlarnote vom 12. d. M. be-
kanntgegebenen Entschlnsse, die diplomatischen Be-
ziehungen mit )1liimanien abzubrechen, siud, lvic wir
eiuer uiis aus Atheii aus bestinformierter griechi-
scher Quelle zugehendeu Mitteilnng entiiehniei,, die
solgeiiden: Das griechische >labinett hat sich in allen
Phasen des zwischen '̂»riechenland nnd Rumänien
iiu Juni llXXl entstandenen Zcrlmirfiiisses großer
'̂»edilld beflissen, weil es den Ratschlägen mehrerer

befreundeten Mächte Ehre zu erweisen wünschte nnd
weil deren Annahme, daß man i'n Bukarest mit der
^eit ',u einer nüchternen Haltung und gesünderen
Stimmung gelangen werde, sich immerhin als be-
rechtigt erweisen konnte. Der Verlanf der Dinge
hat aber dargetan, daß diese Hoffnung eine illuso
rische sei, indem in Rumänien jede Beknndung ver-
söhnlicher ^>esinnnng seiteiis Griechenlands nur mit.
hellenenfeindlichen Manifestationen nno neuen Ver-
folgungömaßregeln gegen Griechen beantwortet
wnroe. Nacheinander folgten: Sperrung der helle-
nischen Schulen-, Störuug des Gottesdienstes in der
Kapelle der hellenifchen Gesandtschaft in Bukarest
durch das Eindringen einer gewalttätigen Menge'
Ovationen für den Polizeipräfekten von Bnkareft
wegen der von ihm verfügten >>ellenenausweisnn-

Ich möchte nur immer tanken mit ihm! Seine lie-
ben, lieben braunen Augen fehen mich ans allen
Ecken an, wohin ich auch gehe. Ob er wohl an mich
auch denkt? Ach, ich bin ihm so gut, ich möchte ihn
aufessen wie einen Apfelkuchen. Ist das Liebe? >̂
glaube, ich biu gauz uärrisch verliebt "

I u diesem niedlichen Tone floß die Liebescpiftel
Kränzchens noch spaltenlang weiter. Mich inter-
essierte der Name des Romanhelden. „>tramer —
Dr. Phil. und Oberlehrer", das hatte eine verzwei-
felte Hlnilichkcit mit den Prädikats ni^im'5 Tchnl̂
freundes Walter Gramer! R'ichtig, or hatte damals
l>en Piesseball besucht uni) mir aiich cnn anderen
Tage von einem „reizenden Geschöpf" erzählt, ohne
daß ich weiter daranf achtete. Begreiflicherweise
regte sich nnnmehr doch in mir ein gewisses, vor
nehmlich den Evastöchtern innewohnendes Gefühl,
und — ich las weiter:

„^"». November. Endlich habe ich ihn wieder-
gesehen! Gestern, nach beinahe vierzehntägiger
Trennung. Ich weiß gar nicht, wie ich die lange
'>eit habe ertragen können. Wie wir uns freuten!
Wir tanzten gleich den ersten Walzer. Es war nur
ei» kleiner Ball, ein Stiftungsfest von Papas Ver-
ein. Er wich mir nicht von der Seite. Ich bin glück-
lich, zu glücklich! Aber, ich fürchte, mein Geheimnis
ist verraten. I n solch kleiner Gosellschafi fällt alles
zu sehr auf. Ich glaube, alle Welt weiß es schon,
daß wir iliis lieben. Es ist schrecklich! Mama stellte
nur heute morgen auch schon solche verfängliche
fragen- ich tat aber, als ginge mich die ganze Sache
gar nichts an. Man brancht doch nicht alles gleich
der Mama anf die Nafe zn binden! Walter — wie
schön sein Vorname klingt! —- wollte '.war schon
mit Mama sprechen, aber ich sagte ihm, hcnte noch
nicht — ach, noch ein bißchen die herrlichen Stnnden
heimlich genießen . . . Er b<?tet mich förmlich an

gen nnd seine öffentliche Tankerstattung an die Ma.
iiifestanten. Das alles obendrein zu einer Zeit, wo
die hellenische Negieruug durch ihren Generalkonsul
ili Bukarest, Herrn Vartassi, bereits den Boden für
eine direkte Verständigung suchen ließ nnd anf
Grund entgegenkommender Versicherungen sich dem
Glanben hingeben konnte, daß dies auch in der
Absicht der rnmä'nischcn Regierung liege. Die An-
näherungsbestrebungen wnrocn fortgesetzt' allein
abermals vermochte dies nicht zu hindern, daß der
offiziöse Vertreter Griechenlands, in Bukarest sill)
bald darauf durch eine ganze Stunde injuriösen
Kundgebungen einer Volksmenge ansgesetzt sah uno
daß rnmänische Universitätshörer einem hellenischen
Priester in Kalafat die Ausübung seiner kirchlichen
Funktionen verwehrten und ihm befahleu, die Stadt
binnen drei Tagen zu verlassen. Trotzdem gab die
griechische Regierung am 25. Mai in der >tammer
durchaus versöhnliche Erklärungen ab, welche ihr
aufrichtiges Bestreben bekundeten, zu einem Einver-
nehmen zu gelangen. Die AntwoN Rumäniens bil-
dete auch diesmal die Votiernng eines Gesetzes durch
Kammer und Senat in Bnkarcst, welches die Zolle
des E)enerallarifes für Bänder ohne Handelsver-
trag mit Rnmänien iund dazu gehört Griechen-
land, da der von Rumänien gekündigte Handels-
vertrag mit 1. Jul i abläuft) so sehr erhöht, daß
fortab Schiffahrt, Handelsbetrieb und Industrie
Unternehmungen ihrer Staatsbürger in Rnmänien
ganz unmöglich werden. Diese von unverkennbarem
Übelwollen eingegebene Maßregel mußte dem Glau-
ben aii die Möglichkeit einer Veli'tändignng oen
Todesstoß versetzen. Nach solcher Beantwortung
seines Entgegenkommens blieb Griechenland keine
Wahl, als die fortgesetzte Feindseligkeit Rumäniens
durch offenen Abbruch der diplomatischen Bezie-
hungen zu ratifizieren uno des zur Kenntnis der
Mächte zu bringen. Da Griechenland alles getan
hat, um die Beziehungen mit Rumänien zu erhalten,
darf es der zuversichtlichen Überzeugung Raum sse-
ben, daß die Mächte billigelweise die Verantwori-

liiid vergöttert mich, wie ich ihn. Er ist fo ganz
Ideal, wie, ich es mir erträumt habe, ich küsse ilM
alle Tage — in Gedanken, den Hcrzensmann!"

„iilO. November. Der Schreck! Heute bin ich ihm
auf der Straße begegnet. Ich wurde ganz rot vor
Verlegenheit, als ich ihn ans mich zukommen sah.
Ich blickte ganz beschämt und züchtig zu Boden,
als kenne ich ihn gar nicht. Aber der liebe Gute hatte
mich doch gleich erkannt. Er war so liebenswürdi3:
wir haben ein Rendezvous zu morgen nachmittag
verabredet. Nm ^ Uhr treffen wir nns am Neueu
^ee, dann laufen wir znsammen Schlittschuh. Ich
iublc! Das muß himmlisch werden! Der Mama sag'
ill», daß ich eine ^renndin besuche."

„1 . Dezember. Es ist alles zn Wasser gewor-
den! Es hat über Nacht getant. Ich habe mich furcln
bar geärgert. Das ^eben ist manchmal wirklich recht
häßlich! Nie er es nnr ertragen mag, ich ertrag's
nicht länger nnd schreibe ihm morgen einen Brief.
Ach, es ist trostlos!"

„^. Dezember. Es ist köstlich! Walter hat meî
uen Brief sogleich beantwortet; wir treffen uns
morgen an derselben Stelle und um dieselbe Zeit.
,Mit oder ohne Schlittschuhe, mein süßer Engel!'
schreibt er. Er ist furchtbar nett! Nenn nnr nicht
das häßliche .Sie' noch immer wäre. Die Männer
sind doch zn schüchtern! Gute Nacht, dn mein lieber,
einzigster Schatz! Schlafe recht süß nnd träume,
tiänme von deinem dich tausendmal küssenden
Kränzchen!"

Ich machte nach diesem „uugebnndenen" Erguß
eine kleine Panse im ^esen. Fran N. wandte sill,
mir zu.

„Es ist wohl recht anstrengend? Ich weiß auch
gar nicht, wo Kränzchen die ^jeit hergenommen hat,
soviel zn schreiben."

sFortsrtzlma fol^t,)
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lichkeit für den eingetretenen Bruch nur 5er rumä-
nischen Regierung zuniesseu werden. (Griechenland,
welchem jenen ^Xächten. die sich iin Sinne der Bei-
legung deo Zwistes beuülht hatten, seine Tankbar-
keit bewahrt, kann den Vorwurf , sich ihren Rat-
schläge:! unzugänglich erwiesen zu haben, nicht zu
fürchten haben. Tao oben Entwickelte und die for-
melle Weigerung, welche Rumänien im Oktober
l 9 ( ^ einem voll der russischen,'iiegieruug ausgegail-
gcnon Vcrständigung5versuche entgegensetzte, soluie
die rrnnänische 'Ablehnung des griechischen Vorschla^
gco, einen der.^auptdiffereuzpunkle durch dae> in-
ternationale Haager Schiedsgericht entscheiden zu
lassen, zeigen klar, daß der Vorwurf der Uuver-
föhnlichkeit nicht der griechischen Negierung zu
machen ist.

Politische Ueberlicht.
^aibach, 19. Juni.

Wie da5 „Fremdeublatt" erfährt, ist die Pa-
riser Meldung, wonach der Minister des Äußeru,
Graf G o l u ch o w Z k i, nach Schluß der Delega-
tionosilzung aus dem Anite scheiden werde, unter
welcher Bedingung allein die Mehrheit der unga-
rischen Delegation sich zur Annahine des Budgets
des Auswärtigen habe bestimmen lassen, vollkom-
men aus der Luft gegriffen.

Tie „Arbeiterzeituug" hält den Mitgliedern des
W a h l r e f o r in a u sschusseZ die Verant-
wortlichkeit vor, welche sie für das Zustandekommen
deo Reformwerke^ tragen. Von Antlik zu Antlitz
stehe jedes Mitglied dec- Wahlreformausschusseo
dein Volkoganzen, dem künftigcir Wähler, gegen-
über: Verstecken wird nicht gespielt, jeder seht seine
politische Persönlichkeit und (5hre ein.

Tie in der italienischen Kammer am lU. d. M.
abgegebenen ^rkläruugen des italicin'schen Mini-
stern den Äußeru, Tittoni, über die Frage einer
Einschränkung der Rüstungen haben dein Ministe
rinm (^ i o l i t t i - T i t t o n i, wie aus Itom ge-
ineldet wird, einen außerordentlichen Erfolg ge-
bracht, welcher hinter dem durch die Programm
erklä'ruugen den Ministerpräsidenten (^iolitti kurz
zuvor erzielten in keiner Weise zurück blieb. C'wnz
besonderen Beifall riefen jene Ausführungen den
Ministers hervor, welche, in Wiederverwendung
eines vom (trafen G o l u ch o w n k i in seinem (Hr-
pos<̂  gebrauchten Ausdrucken, das Treiben der „Un-
verantwortlichen" als die Hauptgefahr für den
frieden und somit als das eigentliche Hindernis
einer günstigen Lösung der Frage der Rüstungs-
reduktionen bezeichneten. Tie Aufnahme, welche der
entschiedenen Zurückweisung aller, sonnt auch der
in Italien ihr Unwesen treibenden „Unverantwort-
lichen", durch den Minister Tittoni im Parlamente
sowohl, aln in der öffentlichen Meiuung den Bandes
zuteil wurde, bilde ein wertvollen Anzeichen dafür,

Gleißendes G o l ^ ^ d n ^ v ^ e « )
Roman von Erich Friefen.

(52. Fortsetzung.)
Sie eilt die breiton Marmorstufeu hinab und

biegt in einen schmalen Gang ein, der zu der Haus-
tapelle führt. Hier zu Füßen des Altars sinkt sie nie-
der. I n inbrünstigem Gebete verharrt sie lange —
lange. Alles, was ihr Herz bewegt, löst sich in stun^
mem Flehen . . .

Morrison bemerkt gar nicht die Abwesenheit sei-
nor Gattin. Er ist so î ehr mit sich und seinen Gedan-
ken beschäftigt, das; ihn' wenig Zeit für etwas anderes
übrig bleibt. Ganz gegen seine Gewohnheit stürzt er
ein Glas nach dem anderen hinnuter, um das auf!°
quellende Angstgefühl zu betäuben. Immer rascher
jagt das Vlut durch seine Ädern. Seine Schläfen häm-
mern zum Zerspringen.

Und immer noch nicht gehen die Gäste. Immer
noch jubelt es weinselig: „Evviva! Evviva!"

Er mag es gar nicht mehr hören, dieses Evviva l
Was er vor wenig Stunden noch so heiß ersehnte —
jetzt ekelt es ihn fast an. Nur Ruho möchte er habni,
Ruhe . . .

Endlich! Endlich! Unter Lachen und Scherzen
rollt der letzte Wagen davon.

Tie Hano an dem schmerzenden Kopf gepreßt,
wankt der Mill ionär durch die heißen Säle. Ter bo
täubende Tuf t verwelkender Blumen, vergossener
Weinreste und der Parfüms der römischen Schonn,
macht die Luft fast unerträglich. Hinaus! Hinaus ins
Freie!

Er tritt auf die Terrasse. Tort hinten in weiter,
weiter Ferne das schlafende Nom! Ha, alles schläft
dort unten! Liebe und Haß. Not und Elend, Neich»
tum und Macht! Nur er — er kann nicht schlafen!
Sein Herz hämmert- seine Pulse fliegen; seine Hände
zittern wie im Fieber.

„Morrison! Bist du es?"

das; die Müdezeit derartiger Agitationen iu I ta l ien
vorüber ist nnd man sich dort, ihrer gemeinschäd-
lichen Wirknng immer klarer bewußt wird.

Aun Paris wird gemeldet: Man ist an unter-
richteten französischen Stellen ohue Kenntnis, ob
die Meldung, (^)raf Witte verfolge mit seiner als
bevorstehend angekündigten Gleise nach Nordamerika
den Zweck der Vorbereitung den Bodens für eine
u e u e r u s s i s ch e A n l e i h e, den Tatsachen ent-
spricht. I n russischen Kreisen stößt sie, wie über-
haupt die Absicht eines neuen russischen Appelln au
den internationalen (Geldmarkt, auf Widerspruch.
Wan Frankreich betrifft, ist en jedenfalls sicher, daß
eine neue Inanspruchnahme den französischen Ka-
pitaln durch Rußland nicht zu gewärtigeu steht.

I n der Samstag vormittagn abgehaltenen
Kommissionn-Veratuug der Internationalen Kon-
ferenz für die R e v i s i o n d e r C'» e u f e r K o n -
v e î  t, i o n wnrde die ^l'otlvendigkeit anerkannt, die
^'achforschungcn und die Feststellungen bezüglich
der Toten anf dem Schlachtfelde zu erleichtern. Zu
diesem Zwecke soll jeder Kombattant ein (irken-
nnugszeichen erhalten. Weiter prüfte die Kommis-
sion die Frage der 'Aufstellung einer Liste der gegen
Mißhandlungen zn schlitzenden Personen. — I n der
nachmittags abgehaltenen Sitzung gelangte man zu
einer Verständigung über von den kriegführenden
Staaten zu treffende Maßnahmen hinsichtlich der
freiwilligen, von den Regierungen anerkannten Sa-
nitäts-l^esellschaftcn sowie hinsichtlich der sanitären
Institutioueu der neutralen Staaten, die den Krieg-
führenden ihre Dienste anbieten.

Die zwischen Rußlaud und Japan erzielte Ver-
einbarung, derzufolge die r u s s i s c h eu K o n -
s u l a r b c a m t e n in K o r e a fortab das Exe»
quatur voin Kaiser von Japan erhalten sollen, ruft
in japanischen Kreisen große Befriedigung hervor,
da durch sie eine Friktionsquelle zwischen, beiden
Staaten in willkommener Weise beseitigt erscheint.
Ter Friede von Portnmouth enthält nichts darüber,
daß Korea in Zukunft, uutcr japanischer Kantrolle
stehen solle nnd en wird japanischerseits sehr ge-
würdigt, daß die russische Negierung den tatsäll-
lichen Verhältnissen Rechnung getragen und bezüg-
lich des Exequaturs der K'onsnlarbeamten das er-
wähnte Zugeständnis gemacht hat, welches sich als
segensreich für die ill Tokio warm gewünschte Befe-
stigung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Rußland und Japan erweiseil werde. Man hofft,
der russische (Generalkonsul Plancon werdc nun-
mehr in kürzester Zeit von Tokio nach Söul ab-
reisen können.

Tagesneuigleiten.
— ( F e u e r u n d Wasser . ) Au5 Sydney

wirö berichtet: I n Melboune ist kürzlich die Leich?
eines Angestellten eines Sargmagazins, der lektwillig

Der Bankier fährt zusammen.
„Ah, Tosti, du bist noch hior? Ich glaube dich

schon lange fort."
„Nein. Ich habe noch mit dir zu reden."
„Heute noch?"
„Ja. "
„Taun komm!"
Schweigend schreiten die beiden Männer über dk'

Terrasse, durch die gewölbte Halle, dann die breite
Marmortreppe hinauf nach Morrisons Arbeitszim-
mer.

Dämmeriges Halbdunkel empfängt sie. Trotzdem
zieht oer Bantier den grünen Lampenschirm noch tio
fer herunter. Es ist, als scheue er selbst den mattesten
LichtsclMN.

„Nun? Was hast du mir zu sagen?"
Er wirft sich auf eine niedrige Ottomane nud den-

tct nachlässig auf einen Stuhl in seiner Nähe. Doch
Nenato macht von dieser Aufforderung keinen Go
brauch.

„Wie du weißt", beginnt er finster, vor der zu<
saimnengeknickten Gestalt seines „Freundes" stehen
bleibend, „komme ich vom Totenbett des alten Peters
van Deussen. Bevor er starb, hat er mir noch einige
Mitteilungen gemacht, die mich aufs äußerste befrem«
oet und . . . empört haben."

Er macht eine Pause. Da Morrison jedoch
schweigt, fährt er erregter fort:

„Empört gegen dich, Robert!"
Jetzt hält der Bankier e>s doch für nötig, ein

Deichen der Verwunderung zu geben. Anscheinend
gleichgültig hebt er den Kopf.

„Gegen mich? Wieso? . . . Pah! Er reizte mich.
Außerdem: .»r war verrückt und gehörte in ein I r ren-
haus."

„Nicht doch! Du kannst fron sein, das; nielmcmo
Euch belauschte, sonst wäre es nicht ausgeschlossen,
daß man dich wegen versuchten Totschlages einsperrte/

den Wunsch geäußert hatte, durch Feuer bestattet zn
werden, verbrannt worden. Da dort tein >!re!natorinm
eristiert, hatte man an seiner Stell? eine Art Gelaß
aus Backsteinen aufgeführt und den Sara in dieses
hineingeschoben. Die Öffnung wurde alsdann zug->
mauert und hicrnnf die ringsum aufgeschichteten und
mit Petroleum getränkten Holzstöße angezündet. Tas
Resultat dieser Verbrennuugsniethode, die an Ein-
fachheit kaum etwas zu wünschen übrig läßt, ist noch
ungewiß, da d^r „Ofen" noch immer so heiß sein soll.
daß er nicht geöffnet werden kann. Man erwartet aber,
daß sich nach der Öffnung der Zelle, deren Boden aus
einer Stahlplatte besteht, Heransstellen wird, oaß von
dein Toten nur noch die Aschenteile übrig geblieben
sind. Ungleich eindrucksvoller scheint die Szene
gewesen zu sein, die sich am Ä!. April nuf dem im
Hafen von Wellington (Neu-Seelmid) liegenden
englischen Klvnzer „Pegasn?" abgespielt hat. Bon
diesem war ein Matrose kürzlich ins Wasser gefallen
und nicht wieder zum Vorschein aekonunen. Der ,^oin-
niandant ordnete nun an, daß fiii- den Ertrunkenen
eine militärische Trauerpamde abzuhalten fei. Und
dies ist anch geschehen. Ter anglikanische Bischof von
Wellinglon und andere Geistliche begaben sich an
Bord^ cs wnrde eine Trauerfcier veranstaltet und
zum Schlnsse gab .'ine auf dem Verdeck aufgestellte
Abteilung die üblichen drei Salven ab, während der
5io,!nnmndant und ein Bekannter des ertrunkenen
Matrose» weiße Blumen ülier die Wellen stritten,

^ ( E h i n a s h ö h e r e Töch te r . ) I n den
..Tsingtaner Neuesten Nachrichten" steht zu lesen: Taß
China gewillt ist, auch ^nstlich an eine zeitgemäße
Erziehung seiner Franen z» denken, beweist u. a. .'in
neulich in Tsinan ausgeführter Ausflug der höheren
Mädchenschule Kuugli zwecks Besichtigung und Stu-
diums in die hiesige Gewerbeschule, wo sämtlich.'
Fabrikationsfächer den Schülerinnen vorgeführt und
ei'klän wurden. Tie Schülerinnen der weiblichen
Schuld haben eine fehl- kleidsame Tracht bekommen.
Tie Färbung oer Kleidung ist blau und anf den
Schultern wil'd ein silbernes Abzeichen getragen.
Jeder Tchnnick und das Schminken der Gesichter ist
streng verboten, Tas Schulgeld beträ.qt monatlich orei
Tollars, der Unterricht beschränkt sich auf Erlernung
der chinesischen Sprache, Englisch, Rechnen, weibliche
Handarbeiten, Musik und- Freiübungen. Tieses Pro^
M'ainm ist allerdings noch etwas arm, aber aller
Anfang ist schwer, und sickjer wird das Bedürfnis nach
weiterer Vildnng nicht mehr lange anf sich warten
lassen.

- ( D i e A n s i c h t s k a r t e a l s A u f r u h r
st i f te r . ) Wie aus Tokio gemeldet wird, hat die
Vorliebe für Ansichtspostkarten am 7. Mai in den
Straßen der japanischen Hauptstadt zn einem richtigen
Aufrnhr und zu aufgeregten Szenen geführt. Einige
Serien von Ansichtspostkarten, die von der Regierung
znr Erinerung an den, ,<>trieg mit Nnßland auSi^'l^'ben
worocn waren, waren den Postanstalten zum Verkauf

Ein Schauer überfliegt den Bankier. Alles Blut
drännt ihn, zum Heizen. Er weiß, wenn er jetzt ancb
nur ein Wort spricht, verrät er seine aanze fnrchh
bare Erregung Er zieht Schweiaen vor.

Doch Nenato läßt ihn nicht so leicht heransto»,
men. Noch näher tritt er an den eh^niall^en Freund
heran. „Was sagst du dazu? Neoe doch! Verteidiac
dich!"

„Pah! Einsperren!" höhnt Morrison, aber seine
Zähne klappern dabei wie im Fieber. „Einen Mann
in meiner Stellung und von meinem Neichtuin sperrt
man nicht ein."

Nenaw tritt einen Schritt zurück. O, wie <'r 5en
taltlächelnden Schurken da vor i!hm verachtet!

Tie Erregung der beiden Männer ist so groß,
daß keiner bou ihnen vorhin benierlt hat, wie die Tür
sich öffnet und Teivsita über die Schwelle tritt.

Bei Nenatos furchtbarer Anklage war sie entfett
wie gebannt stehen geblieben. Was wird ihr Mann
autworten? Ums Hiniluelswillen, was? M i t verzeh-
render Angst hängen ihre Blicke an seinen, LipP"'
. . . Da — großer Gott er weist die Anklage nickt
zurück! Seine höhnischen Wotte bekräftige», sie soga^

Eincn Augenblick ist es der armen Frau, al^
schwänden ihr die Tinue. I h r Mann ist nicht nur ei»
Fälscher, ein Betrüger, soudern auch ein Mörder? Ei»
Mensch, der einen alten, hilflosen Oreis nieöerschlllg,
weil er um seiu Verbrech?n wußte?

Mein Gott! Nur nicht länger unfreiwil l ig^
Zeuge dieser schrecklichen Unterhaltung sein! Laut-
los, wie sie gekoimnen, zieht Terefita sich w i ^ " '
zurück . . .

Der Zorn in Nenato ist inzwischen zu hellen
Flammen enlporgclodert. Er kann nicht mehr an stw
halten.

„Suche nicht, dich hinter Hohn zu verstecke!'!
ruft er leidenschaftlich. „Ich weiß alles. Auch, wie d»l
zu deinem Vermögen gekonmie» bist!" /
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überliefert worden. Lange Doppelreihen dicht ge-
dräilgtcr Menschen warteten stundenlang vor de>,
Postbureaus, bis sie geöfsilet wurdeil. An einer Stelle
verlor die Polizei die Herrschaft über die Menge nnd
es begann ein verzweifelter Kanlpf uin den Zllgang.
Der Zaun rund mn das Bureau wurde niedergetreten
unl> die ^entc kletterteil an d?n Wänden empor auf
die Dächer und fochten sich ihren Weg zn den sehnlichst
begehrtes Carlen dlrrcl) oie Fenster. Unter der Wncht
der Menschen stürzte ein Teil des Daches ein, die
Wände wurden stark beschädigt und die Fenster war?n
zerbröckln. Tiejeiligen, oie sich den Zutritt nicht er<
zwingen konnten, schlenderten in ihner Wut Steine
gegen das Gebäude Um oen Lärm nnd Anfriihr zn
bändigen, mußtell Soldaten beordert werden, die die
Menge mit gefälltem Vajouett ausci»a»dertrieb,
während die Fenerwehr sie mit Strömen kalte«
Wassers übergoß. Die Posttal ten, ok' diese Szenen
hervorriefen, enthielten Ansichten der heiligen Tempel,
in denen die Gottesdienste für die toten Krieger ab-
gehalten worden waren uud wo der Kaiser ft'in Tank-
gebet für die japanischen Siege verrichtet hatte.

— ( E i n e E a m o r r i s t e n r a z z i a . ) Endlich
hat sich die neapolitanische Polizei ausgerafft, eine
Anzahl „hoher Eamorristen" zn verhaften, die mit
der „Hinrichtung" des Angeberehepaares Eirocolo in
Verbindung gestanden hab?n follen. Taruntcr bo
finde» sich unter midien zwei als Wucherer bekannte
Brüder Alfano mit ihren „Damen" uud der „Pro-
fessor" Rapi, eine der merkwürdigst«: Pflanzen oer,
neapolitanischen Eainorra. Vor zwei Jahrzehnten
tötete dieser Napi in einen, sogenannten Camorristen«
durll einen seiner eigenen Bnndesbrüder und floh mit
dessen schönen und reichen Freundin nach Frankreich.
Tort ausgewiesen, kam er mit einem ans geheim^
nisvolle Weise erworbenen Verinögen von etwa
3<»<».<»M Franken nach Neapel zurück nnd nahm sofort
seine alte Tätigkeit als Camorrack>cf wieder aus, g<>
tragen von der Liebe und Vcrchruug der gesamten
Kamarilla. An allen Großtaten uno Pei'br^ien der
Eanlorra nahm Napi, dessen Einslich infolgedessen
in Neapel sehr beträchtlich war, teil, ja es scheint, daß
e-r sogar der „Hinrichtnng" deS ihm nnd dem Bunde
verdächtig gewordenen Eamorristenführers Euocolo
beiwohnte. Als Eamorrahäuptling genoß Napi na°
türlich in Neapel allgemeines Ansehen. Er begründete
eine» streng nionarchistischen Klnb, „Eircolo del
Mezzogiorno", in dessen Präsidium neben ihm ei»
halbes Dutzend Herzöge uno Fürsten (neapolitanischen
Gepräges), ja sogar ein früherer Bürgermeister oer
Stadt Neapel saßen — nur soll der wahre Zweck des
Klubs weniger der Politik als dem Spiel gegolten
haben. Tatsache ist, daß „Professor" Rapi wegen seii°
ues Einflusses auf die unter dem Prestige der Ca-
morra stehenden Massen nicht geringere politische
Bedeutung befaß und daß eine Unmenge von Visite»
karten und Briefen von Abgeordneten und Politi lern
bei ihm gcsunoen wurde, die zu feinen Freunden
uud Klienten zählten. Dor Camorrahäuptling lx-
wohnte ein höchst elegantes Junggchelleuheim, bezog

„Ich borgte ilenntausend Pfnnd Sterling von
dir." fällt Morrison ein, niit einein letzten Versuch,
die Sache leicht zu nehmen. „Tu erhieltest sie zurück.
Was weiter?"

„Was weiter? Hättest du sie nur von mir borgen
wollen, mit Frenoen hätte ich sie dir dann geliehen.
Aber du fälschtest meinen Scheck und setztest fremdes
Geld, mein Geld, aufs Spiel. Tas ist gemein- das ist
ein Verbrechen! Und der arme ehrliche Peter, der
einzige, der darum wußte, der dich fieben Jahre lang
schonte: er mußte diese Kenntnis deiner Schande mit
dem Leben büßen!"

„Bist du jetzt fertig?"
Nobert Morrison ist aufgesprungen. M i t zorm

glühenden Angen steht er vor dem mitleidlosen An-
tlägcr.

iDann bitte ich dich, mein Haus zu verlassen. M i t
unserer Freundschaft ist es aus."

.Wir waren niemals Freunde. Ein Freund be.
trügt den anoeren nicht."

„Pah! Schwärmerische Redensarten!"
„Nenne e^ wie du willst! Nur eines noch: Peter

van Demsen machte deiner Frau von dewcm Ver^
ziehen Mittei l img. Hat sie ihm geglaubt? Uin chrcr
Ruhe willen hoffe ich, nein."

„Die Nuhe meiner Frau geht dich gar nichts an.
Ich verbitte nur derartige Bemerkungen!"

Tie hochmütige Kälte des Bankiers, den er so
tief verachtet reizt den heißblütigen Italiener anss
äußerste „Nur nicht so stolz!" ruft er mit bei ihm
"ngewohnter Schärfe. „Wenn deine Fran deinen
wahren Eharak'ter gekannt bätte, wurde sie d,ch me-
»ums zum Manne genommen haben!"

„Und oas wäre dir jedenfalls nicht unangenehm
gewesen", höhnte der andere.

das Essen aus den ersten Restaurants, verspielte fort»
während große Summen (man spricht von 150.«XX)
Franken!) und hatte sogar . . . ein Badezimmer!
Man denke, ein Eamorrahäuptling niit einem Bade-
zimmer! Wohi» fliehst du, neapolitanische Poesie?

Lolal- und Prooinzial-Nachrichten.
Laibachcr Gcmcindcrat.

Ter Laibacher Gememderat hielt gestern abends
eine außerordentliche Sitzung ab, an welcher unter
Vorsitz des Bürgermeisters H r i b a r 19 Gemeinde^
rate t'.'iliiahmen. Zu Verisikatoren des Sitzungspro°
lotolleb wurden die Gemeinderäle M a l l y nnd
M e g l i 5 nominiert.

Nach Verlesung und Genehmigung des Proton
tolles der letzte» Sitzung brachte Gemeinoerat M a l l y
einen Triilglichteit3>antraI ein, betressend die Auf-
stellung von Bänken auf dem Schloßbergplateau sowie
Herstellung einer bequemeren Stiege in der letzten
Etage des Aussichtsturmes, wo fich die Turmuhr be-
findet. Die Woge auf öem Schloßberge seien, seit das
Kastell in städtisches Eigentnm übergegangen, enti°
sprechend ausgebessert, bezw. neu hergestellt worden
nnd die Anzahl der Besncher habe sich in der letzten
Zeit bedeutend gehobeu; die Anzahl der aufgestellten
Sitzbänte aber geniige durchaus nicht und es sei daher
notwendig, daß sowohl auf dem SerpentineiNvege
„Na ovintih", als anch nächst den Schanzen sow,<'
auf den übrigen Wegen und Stegen eine entsprechende
Anzahl von Bänken ausgestellt lverde. Die Stiege in
der letzte» Etage des Aussichtsturmes sei so steil nnd
imbeqnem, daß deren Ersatz durch eiue bequemere
Treppe unbedingt geboten erscheine. Der diesbezüg-
liche Antrag des Gemeinderates Mally wurde mit
dem Zusätze einstimmig angenommen, daß diese Ar°
betten noch heuer ausgeführt werden sollen.

Gemeinderat S e n e k o v i 5 brachte einen Dring-
lichkeitsanlrag ei», betreffend den Verlaus eines städ-
tischen Grundstreifens in der Kirchengasse an den dor-
tigen Hausbesitzer Josef Selan. Herr Selan habe fich
entschlosseu. an Stelle seines ballfälligen Wohnhauses
einen einstöckigen Neubau aussühren zu lassen, mit
welchem er in die neue Baulinie vorrücken müsse. Zu
diesem Behufe benötige er einen städtischen Grund-
stmiseu im Ansmaße von 38 Quadratmeter. Ge-
mei,iderat Tenekovic' stellte den Antrag, daß Herrn
Selan der erforderliche Grnnd zum Preise von '2 X
pro Quadratmeter abgetreten und die Angelegenheit
wegen vorgerückter Bausaison als dringlich behandelt
werde. Der Antrag wurde ohne Widerrede zum Be-
schlnsse erhobeil.

Nach Übergang zur Tagesordnung berichtete Go
meinderat S e n e t o v i i- über den Rechnungsabschluß
des Gemcindefonos für das Jahr 1905. Der Refe»
rent bemerkte, daß der Rechnungsabschluß in vorge-
schriebener Weise zur Einsichtnahme anflag. daß jedoch
Einwendnnge» gegen denselben nicht vorgebracht
wurden. Die ordentlichen Einnahmen, wclche mit
823.870 X präliminiert waren, beliefen sich tatsächlich

Renato zuckt znsammen.
„Aha, du schweigst!" fährt Morrison spöttisch

lachend fort. „Ja , ja, ich treffe stets den Nagel auf
den Kopf. Gute Nacht!"

Uud ohne Nenato noch eines Blickes zu würdigen,
geht er ins Nebenzimmer.

M i t vor Zorn geröteten Wange» verläßt Ne-
nato den Raum. Krachend fällt die Tür hinter ihm
ii'.s Schloß.

Gleich darauf rollt auch der Wagen dieses letzten
verspäteten Gastes zum Park hinans.

Teresita hat inzwisckM in ihrem Gemach eine
bange Viertelstunde verlebt. Immer wieder lanscht sie
hinab, als fürchte sie, dort unten im Arbeitszimmer
ihres Mannes könne irgend etwas Ungewöhnliches
vorgeheil.

Jetzt hört sie heftige Reden, die Tür wird zu-
geschlagen . . . jetzt rollt ein Wagen fort . . . dann
tö»e» die starken Schritte ihres Mannes die Treppe
herauf . . . er öffnet die Türe zu feinem Schlafziim
mer, der Niegel wird vorgeschoben . . . Dann ist alles
ruhig.

Teresila erträgt die Ungewißheit nicht länger.
Sie klopft au die Türe des ^chlafziuiiners.

M i t einem heftigen Ruck wird drinne» der Niegel
zurückgeschoben. Sie tritt ei».

I n ihrer geraden, offenen Weise sagt sie frei her
ans, was sie soeben drunten im Arbeitszimmer, ohne
es zu wollen, gehört, und fragt, was der heftige Wort
Wechsel bedeute.

„Daß ich mit dem Tosti nichts mehr zu tun haben
wi l l , " lantet die schroffe Entgegnung.

„Aber du wiefest ja seine Anklagen nicht zurück.
Nobert."

„Weil ich es für nnter meiner Würde hielt."
(Fortsetzung folgt.)

auf ^01.!)70 X 3 l> nnd beliefen sich somit die Mehr-
einnahmen auf 38.100 X 3 d. Besonders befriedi-
gend war der Erfolg bei der 2 5 ^ Gemeindenmlage,
welche im Vergleiche mit dem Voranschläge ein Plus
von ^7..^l2 l< 80 l> ausweist: bei den besonderen
städtisckien Zuschlägen ist ei» Plus voll k(>35 K 11 t i ,
beim Zinskrenzer ein Plus von NN X 12 1, zu ver-
zeichnen. Der Rückstand beim Zinslrouzer beläuft sich
indes ans l l.^7!'. l< ,^l l>, wobei betont iverden mutz,
daß sich der Nückstlmd im Vergleiche zu den Vorjahren
bednltend erhöht hat. Während der Erfolg bei an.
deren Eiunahmen mehr oder weniger vom Zufalle nb>
hängig ist, da.rf aus oer steigenden Tendenz der Gr-
meiiideumlage lind des Zinstrenzels alls eine all-
mähliche Erstm-iung der Steuerkraft geschlossen wer«
den. Die ordentliche» Ausgaben waren mit K70.0M
Kroilen präliminiert, belicsen sich aber tatsächlich auf
<»lik.l2<! l< (ik 1i und weife» somit ein Plus uou
^.118 I< (I."-! I, aus. an welchem mit Ausnahme des
ersten Kapitels - Verwaltung in, allgemeinen —
sämtliche Ausgabekapitel partizipieren. Der Schluß-
effett des Jahres M N ist somit um 15,.!,87 l< :i5 !>
günstiger als das Präliminare. Die außerordent-
lichen Einnahmen beliese» sich auf 157.2W l< W l,,
die außerordentlich«! Ausgaben auf 4:57.147 l< lN l»;
letztere betreffen hauptsächlich den Autnus des Kastells,
des Baugrundes für das I I . Ttaatsgnmnasiui» sowie
die Errichtung von Ttraßenkanälen. Die Vermögens»
bilanz des Genileindefonds weist 3,7< .̂(!7!< l< 74 l,
Aktiva und 2.411.907 l< i)9 I, Passiva, somit reiue
Aktiva im Betrage von 1.325711 X 75 l, auf. I m
Vergleiche zum Vorjahre ergibt fich eine Vermögens-
Vermehrung von i)34<» 1< 55 1>. Der Rechnungc'abschlnß
soN'ie die Bilanz pro 1005 wurde ohne Debatte ge-
nehmigt.

Todanll berichtete Gemeinderat M a l l y über dell
Nechnnngsabschluß des städtischen Armensonds pro
1!1<»5. Die Gesamteinnahmen beliefm sich aus
«22.2M X 9 I>, wobei der Abgang pr. 09.234 X 38 l,
aus denl Gemeindefonde gedeckt werden mußte. An
Unterstützungen wurden 7l.17!i X 11 l> verausgabt,
sür Medikamellte:>:lll> l< 53 !>, für Arnlellbeerdigung
31 l X 7l> 1,- das Juviläums-Armenhaus erforderte
eineli Aufwalio voll 15.191 X 21 I>, das Armenhaus
auf der Karlstädterstraße einen solchen von 25l)3 X
5!» l>. Die Bilanz des Almenfonds weist ein reines
Vermögen von 705.384 X 24 1> aus.

Namens der Finanzsektion berichtete weiters Ge.
mcinderat S c n e k o v i 5 über den Antrag des Nur»
germeisters, betreffend eine stilistifche Netti'
des gemeinderätlick^n Beschlusses vom 3(». ^,
l!»t»5 i» Angelegenheit der Aufnahme eines Anlehens
per 8M.0M X zuni Zwecke der Errichtung einer städ»
tischen Markthalle. Die bezügliche Rektisizierung
wurde genehmigt und gleichzeitig festgesetzt, daß das
erwähnte A»lchen mit höchstens 4 ^ ^ verzinst uiid
in fünfzig Iahxen ninortisiert werden soll.

Gemeinderat S v e t e l berichtete übei den Vor»
schlag der städtisckien Buchhaltung, bctreffeind die Vin>
helmng von 5<Ai Verzugszinsen für nicht termin.
mäßig eingezahlte Zinskreuzerbeträge. Die Mietzins,
anflaae ist den bestehendeil Vorschriften gemäß il l
halbjährigen Dekursivraten im Mai und Novewber
jeden Jahres zu entrichten. Da Verzugszinsm für
diese Auflasse bisher nicht vorgefchen sind, elrfolgit
die Eiilzahlung meist verspätt, so daß ani Schlüsse
des Jahres 19l>5 ^i» Rückstand vu» 14.273 l< zu ber.
zeichilen war. Um eine pünktlichere Einzahlung zu
erzielen, empfehle es sich, gleich wie für den Wasser?
zins auch für den Zinskreuzer 5 A? Verzugsziusen
festzustellen, wenn die Einzahlung nicht bis 14. Ma i ,
resp. 14. Novenlber erfolgt. Der diesbezügliche Antrag
des Referenten wurde mit dem Zusätze« angenommen,
daß für bisherige Rückstände Verzugszin.sen erst vom
heutigen Tage an zn verrechn eil seim.

Gemeinderat M e g l i ? referierte über de» An'
trag des Stadtmagistrates, betresfend ^ne zeitgemäß
Erhöhnng der Bezüge der städtischen Gärtnergehil»
sen. Die bisherige Entlohnung per 0(1 X monatlich
stehe nicht im Einklänge mit der Arbeitsleistung fowie
mit den Teuerlingsverhältnisse» in Laibach, Nx'lchcs
eine entsprechende Erhöhung des Monatslohnes G''
boten sei. ÜlX'r Antrag des Referenten wn^de der
Monatslohn für den erste» Gärtnergehilfen mit 9l» X,
für die übrigen Gehilfe» mit 80 X festgefetzt, '

Die erledigten Stiftungen'für Frcquentanten der
mit der hiesigen Neaischnle ve.rlmnde»etl g elver blich.»»
Fortbildungsschule im Betrage von je 5l» X wurden
verliehen den Bewerbern Anton Obre^za, Paul
S a t t l e r , Ludwig S t a r i - und Edvin s ^ i r o v .
» i k (Referent Gemeinderat G r o ^ e l j ) . I n das
kl,rator in„ l der städtischeil höheren Mädchenschule
wnrde Direktor Iohnnl, « n b i c <»ntse»det l,nd gleich-
zeitig über Alitrag des Neferente» D i,n n i f lx>
schlössen, den pädagogisck>en KnrS an der höhere»
städtischen Mädchenschule bis z» deren Erlt'eiterlnig
zu eiiien, Mädchenlnzenm beizubehalten.
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Namens des Wasserleitungsdirettoriums berichtete
Gemeindcrat H'ubic über deil Rechnungsabfchlnß oes
städtischen Wasserwerkes für das Jahr 1905. Tie Ein'-
nahinen beliefon sich auf 159.622 l< 28 Ii, die Aus-
gabe auf 122.931 K 11 !, und ergab sich somit ein
Überfchnß von 3tt.s;87 l< «2 !>. Der Rechnungö-abschlns;
wu,rde ohne Debatte genehnngt.

Wie wir dem diesem Rechnungsabschlüsse beige-
gebenen Ausweise über den Betrieb und den Mato
rialieilverbrauck in der Pumpstation Klei-c entueh-
meu, betrug da? geföroerte Wasserquantiml im Jahre
1905 1,142.038 Kllbikmeter, und zwar wa,v der Was-
serverbrauch ini Monate N^oveulbor aui geringsten, im
Monate Ju l i am größten. Der größte Tagesverbrauch
im vergangenen Jahre wu.rde am 3. J u l i verzeichnet.
An diesem Tage wurden in der Pumpstation binnen
24 Ttund.i i 1896 Kubikmeter Wasser geschöpft, an?
dem Reservoir wurden 494 Kubikmeter geliefert, da»
her Gesamtverbrauch ain bezeichneten Tage 53W Ku-
bikmeter, was einem Durchschuittsverbrauchc von 14>>
Eitern per Tag nnd Einwohner entspricht. Infolge
Wassermangels nmßte die Ttraßenbcspritzung in die-
ser Woche sistiert werden.

Der Referent stellte interessante Berechnungen
übm' das geförderte Wasscrquantnm an. Zur Neförl-
derung des Wassergnantlims voil 1,412.0V Kubik-
mctern von Klec-c nach Laibach wären rund 7M.000
zweispäuuige Fuhren erforderlich und müßten täglich
500 Pferde hiezu verwendet luerdeu. Jede Frauens-
person in Laibach müßte täglich 20 schaff Wasser zu>°
bringen, nm das erwähnte Wasscrqnantnin aufzu-
brauchen.

Da die Tagesordnung hiemit erschöpft war, schloß
oer Vorsitzende um halb 8 Uhr abends die öffentliche
Sitzung. I n der hierauf folgenden geheimen Sitzung
wurden mehrere Pcrsonalangelegenheiten erledigt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Die Hanptleute. 1. Kl .
Aug. K e r s e v a n y des Infanterieregiments Nr. 17
nnd Marimil ian S c h w e i g h o f e r des Infanterie-
regiments Nr. M werden gegenseitig transferiert.
M i t Wartegebühr wird beurlaubt der Leutnant Mar.
H u b a l e k d e s Pionierbataillons Nr. 6, anf ein Jahr
(Urlaubsort: St. Peter, Kram).

— ( A n s t e l l u n g der Z er t i f i k a t i s t c n
i m B e a m t e n s t a t u s der t. k. Pos t - u n o
T e l e g r a p h e n a n st a l t.) Das letzterschienene
Militärverordnungsblatt publiziert die vom t. k. Hau-
delsministerinm im Einvornehmen mit dein k. t. Min i -
stcrinni für LandesveNeidignng nnd dem Reichstriegs-
nülüsterium erlassene Verordnung, betreffend die Be-
handlung der anspruchberechtigten Unteroffiziere hin-
sichtlich der Bewerbung um Postassistentcn-, bezw.Post-
offizialltenstellen. Die Vestinunnngen dieser Ver-
ordnnng sind den Unteroffizieren znr Kenntnis zu
bringen und diese sind speziell darauf aufmerksam zu
machen, daß nunmehr auch die Dicnerzertiftkatisten
zu Postoffiziantcn uud in weiterer Folge eventuell
auch zu Postassistcnten u. s. w. ernannt werden
können und daß für die Postmeisterstellcn in erster
Linie die Postoffizianten tompetcnzberechtigt find. Der
Verordnung vom 3. Apr i l 190«, R. G. V l . Nr. 78,
entnehmen wir folgende Daten: Artikel I : Auf di>ä
direkte Erlangung von Postassistentcnstcllon haben die-
jenigen anspruchberechtigten Unteroffiziere Anspruch,
welche mit einem Beamtenzertifitat beteilt sind, wenn
dieselben u) mindestens die vier uuteren KlassM einer
Mittelschule oder eine diesen gleichgestellte Lehranstalt
oder aber die drei Klassen einer Bürgerschule mit ge-
nügendem Erfolge absolviert haben oder endlich als

in Verwendung
stehen nnd k) die mit einer sechsmonatlichen Probet
praris bei einem Postamt am Sitze einer Post- nnd
Telegraphendirektion verbnndenen Post- nnd Tele-
grapbentnrs fre^nentiert nnd am Schlüsse desselben
die Verl^hrsprüfnng mit mindestens gutem Erfolge
abgelegt haben. Die gleiche Begünstigung wird jenen
Unteroffizieren zugestanden, ivclche auch nur drei
Jahrgänge einer Mittelschule mit Erfolg abfolviert
oder die entsprechende Vorbildung durch Prüfnngs-
zengnisse nachgewiesen haben. Artikel I I : Die mit
emeni Neamtenzertifikat beteilten anspruchberechtigtcn
Unteroffiziere, welche don im Artikel I, l̂ 'il» l i i . :,) ge-
stellten Anforderungen nicht entsprechen, haben zu-
nächst nur auf die Erlangung von Postoffiziantenstel-
len, und zwar nur unter der Voraussetzung Ansprnch,
daß sie die normiertes sechsmonatliche postal! utlichje
Probopraris absolviert nnd die hieranf folgende Prü-
fung mindestens mit dem Kalkül „befähigt" abgelegt
lKiben. Artikel I I I : Die mit einem Veamtenzertifikat
beteilten anspruchberechtigten Unteroffiziere, welche
ztvar den im Artikel I gestellten Anforderungen ent»
sprechen, aber bei der Verkehrsftrüfung den Kalkiil
.,niäN bestanden, jedoch für den Postoffiziantendienst
l>efäbigt erklärt" erhalten, haben gleichfalls zunächst
nnr Anspruch auf die Erlangung von Postoffizianteu-
stell.'n. Artikel V I I I : Die anspruckberechtigten Fre-

au'.'ntanten des Post- und Telegraphentnrscs, welche
bei der Vert'ehrsprüfung inindestenZ den Kalkiil „mit
gutem Erfolge bestanden" erhalten habeil, werden,
und zwar nach Tunlichkcit in den von ihnen gewählten
Direktionsbezirken zu Postassistenten ernannt. Art i-
kel I X : Die znr Probepraris behufs Erlangung von
Postoffiziantcustcllen zugelassenen Unteroffiziere sind
noch vor Ablauf des sechsten Urlaubsmonates der vor-
geschriebenen Prüfung zu unterziehen und es sind
diejenigen welche die Prüfnng mindestens mit dem
Kalkül „befähigt" bestanden haben, zn Posloffiziant!,'!!
I I. Klasse zu ernennen. Sowohl für die Poftassistenten
als auch für die Postoffizianten ist die erforderliche
Anzahl von Stellen zu reservieren. Die Höhe der
Iahresbesoldnng für die Postoffizianten richtet sich
einerseits nach der Ttatusklasse. beziehungsweise nach
der in dieser Klasse vollstreckten Dienstzeit, nnd ander«
seits nach dem Tienstorte. Die Vorrücknng in den
höhereil Bezug hat in der I I . und I. Klasse der Post-
offizianten nach je vier in der betreffenden Klasse
vollstreckten Ti^nstjahren zu erfolgen.

— ( F n r P f e r d e z ü c h t e r.) Über Auftrag des
k. k. Ackerbaumiuisteriums hat sich Herr Alois P a u -
1 i n, k. k. Veterinär-Inspektor für Krain, nach Radantz
in der Antowina begeben, nm an der Kommission
für die Auswahl vou Staatshengsten aus dem Staats-
gestüte Nadautz für die diesseitige Reichshälftc teül-
zunehmen.

— ( Ä n d e r u n g der ös te r re i ch i schen
B r i e f m a r k e n . ) Wie die „Zeit" erfährt, wird in
turner Zeit die Ausführung der turfierenden Marken
zn !0, 20, 25 und 30 Heller, die bisher abweichend von
den übrigen Wertzeichen schwarze Wertziffern anf-
wiesen, in der Weise nmgeändert werden, daß auch sie
in einfarbigem Druck zur Herstclluug gelangen. Die
Marken di"r alten Ausführung werden aufgebraucht
und die ueucu nach Bedarf iu Verkehr gesetzt weroen.

— ( P r ü f u n g e n a u s de r S t a a t s -
r e c h n u n g s w i s s e n s ch a f t.) I m Iul i -Termiu
beginnen die Prüfungen aus der Stnatsrechnungs-
Nüssenschaft an der Grazer Universität am Freitag, den
11. Ju l i , um !-> Uhr vormittags, (besuche nm Zulassung
znr Prüfung sino bis 27. d. M. bei dem Präsidinm der
Prüfungstommission (in der Rektoratstanzlei) ein-
znbringen und haben — falls der Gesuchsteller di^
Vorlesungen über den Prüfungsgegenstand an der
Universität nicht besncht hat — den Nachloeis der
Lebensstellung, der Vorbildung und des Grundes der
Verhinderung am Vosuche der Vorl-esungen, ferner
die Angabe der theoretischen Hilfsmittel zu euthalten,
mittels N>clchen die erforderlichen Kenntnisse erworben
wurden.

— ( Ü b u u g Z r e i s e der F r 2 q u e u t a n t e n
der k. k. K r i e g s s c h u l e ' . ) Unter Leitung des
Herrn k. und k. Majors des Gcneralstabskorps 5iarl
K r a t k y werden am 29. d. M. 11 Frecinentanten
sOberoffizierc) der k. nnd k. Kriegsschule nebst >5
Soldaten iu Weichselburg eintreffen, um dort und
in der Umgebnng Mappierungen vorzunehmen. Tiesc
llbnngsmappierungsabteilung wird in Weichselburg
bis 2!'.. Ju l i verbleiben. — I n der Z?it vom 21. bis
26. Ju l i wird eine aus der glckchen Anzahl bestehende
Ülnmgsreiseabteilung der k. uud k. Kriegsschule unter
Leitung des Herrn k. und k. Majors d̂ Z General-
stabskorps Alerander Ritters W a s s e r t h a i von
Z u c c a r i in Littai praktische Übungen vornehmen.

—i!v.
— ( S t u d i e n r e i s e . ) Anläßlich der diesjäh'

rigen taktischen Studienreise des I I . Jahrganges der
k. und k. Kriegsschule in Wien wird die zwölfte Ab^
teilung mit einem Leiter nnd, 11 Frequentanten am
12. J u l i iu Gurkfeld eintreffen nnd dort nächtigen.

»
— ( S c h u l s c h l u ß . ) Au der hiesigen k. k. Leh.

rcr- und Lehrerinneinbildnngsanstalt wird das Schul»
jähr Samstag, den 23. d. M., geschlossen werden.
Montag, den 25. d. M., nehmen unter dem Vorsitze
des Herrn Landesschnlinspektors L e v e c die ReifH
priifungen zunächst an der Lehrerinnenbildnngsanstalt
ihren Anfang.

— ( S i c h e r h e i t s p o l i z e i l i c h e Best i m »
m u u g e n f ü r den B e t r i e b v o n A u t o «
m o b i l e n u n d M o t o r r ä d e r n . ) Von der k. k.
Hof» und Staatsdruckerei wurde unter obigem Titel
soeben ein Büchlein herausgegeben, das nebst der
Ministerialverordnnng vom 27. Teptember 1905, be«
treffend die Erlassung sicherheitspolizeilicher VH
stimmungen für den Betrieb von Antomobil?n nnd
Motorrädern anch die Tnrchführnngsverfügnngen
aller Landesstellen in Zisleithanien enlhält. Preis
2 X 40 l l .

— ( 3 t e r b e f a l l.) I n Littai starb in der Nacht
auf den 19. d. der älteste Gewerbsmann im Markte,
vx'rr I . Vertoncelj, i>n 80. Lebensjahre. Der Vcr^
storbene, Färber von Beruf, versah sein Gewerbe bis
in die jüngste Zeit bei voller Rüstigkeit. ik.

< D e k o r i e r n n g e i n e s G " n d a r m ̂ ' n.)
Am 17. d. M. fand in Steinbrück die! Detoriemmg
des Gelidarnteriepostenführers daselbst, Herrll Franz
K o t n i k, mit dein ihm von Seiner Majestät ver-
liehenen Silbernen Verdienstkrenze statt. Herr >iot
nil balle vor einigen Monaten mit Lebensgefahr eine
Frauensperson vor dem Ertrintungstode im Sann>
flusse gerettet. An der Dekorwrnngsfeie,r' »lahmen 32
Kameraden der v^rschiedeilen Posten teil. Die Feier-
lichkeit wnrde dnrch eine kammeradschaftliche Znsani'
menknnft ciller Teilnehüler im festlich dekorierten Rl>
staurationssaalc in Steinbrücl lx'schlossen. ik.

— (A n s g e s t e l l t e B i l d e r.) Herr Leutllant
Paul B e r u a t o v i l - hat in den Schanfensteril oer
Firinen Schwentiler nnd Giontini zwölf in moderner
Manier ausgeführte Bilder ausgestellt, woruuter sich
zehn Landschaftsbilder lind zwei Porträte befindeil.
Freunde der Malkunst seien anf di7 flott entworfenen
Bilder, die noch bis Ende dieser Woche andgestellt
bleiben, aufmerksam gemacht.

^ ( E i n Z a p f e n st r e i ch d e r L a i b a ä, e r
V e r c i n 3 k a p e l l e ) findet heilte nnl 8 Uhr abends
in folgonder Ordnllllg statt: „Mestni Doii l", Poljana-
straße, Ambro/.platz, Petersbrücke, Petersstraße, Res
selstraße, Slom^ekgasse, Bahnhofgasse, Gerichtsgasse,
Wienerstraße, Pre^crengasse, Franziskanerbrücke,
Stritargasse, Vodnikplatz, „Mestui Dom".

^ ( D e r A u s f l u g des G e s a l , g s v e r ^
e i n e s , . S l a v c c " nach V o l oska ° A b b a z i a.)
Wie bereits gemeldet, wird ain Petri- und Paulitage
ein Ansflug des Gesa!lg,svereines „Tlavec" nach Vo-
loska-Abbazia stattfinden. Das Programm wnrde
nun folge>nder>naßcn festgesetzt: 1.) Vormittags Be-
grüßllng der Ausflügler auf der Station Abbazia
lMatuglie), Frühstück im „Narodui Dom" ill Volosta.
2.) Nachniittags um l Uhr gemeinsanles Mittags-
essen im Hotel Lackner in Abbazia (Kuvert ." I<) -
hierauf Ausflüge iu die Unlgebuug und aufs Meer.
!'..) Abends von 7 bis 12 Uhr großes Volksfest zn
liunsten des Evril l- und Methodvereines für Istti.'n
allf den Lawn-Tennisplätzen in Abbazia mit <'inen!
Konzerte des Gesangsvereines „Slavec" nnter Mi t
Wirkung der Militärka;x'lle Jela^ic- aus Fiume, fei>
ner n,it Besttegelschieben, KnnstfeTlerwerk nnd Tanz
im Freien. Eintrittsgebühr 1 K. I m Fall? ungün-
stiger Witterung wird das Volksfest im „Narodni
Dom" ili Voloska. abgehalten werden. Der Ausflug
findet übrigens bei jedem Wetter statt. — Am 3l>. Juni
nachmittags erfolgen Ansflüge des Gesangsclwl'^
auf dem Meere nach Lovrana nnd eine Zusammen-
knilft in I l a , abends Rückkehr llach Volosta und Zn>
sainnlenknnft in, „Narodni Tom" : Sonntag den
1. I n l i vormittags Ausflug mittelst Tampfers nach
Finme ilild Tn^ak. — Ans Laibach nach Abbazia nnd
zurück wird ein Souderzug zu fast um die Hälfte .'r
mäßigten Fahrpreisen verkehren.

- (Vo>l der E r d b e b e n w a r t e . ) Dieser-
tage weilte hier znm Besuche uilserer Erdbebenlvarte
der bekannte Erdbebenforsch^r Dr. N. S c h ü t t mit
pinem Assisteilteil ans Hamlmrg. Herr Dr. Schiitt
hat sich um unsere junge Wissenschaft sehr verdient
gemacht, insbesondere durch die Errichtung eines allen
modernen Anforoernngen entsprechenden Erdbebens
Hanfes in Hamburg. Der Ball sowie die vollständig"
Einrichtung der Erdbebenwarte hatte zwei I a ln r ge«
dauert. Vor eiuigen Mouateu konnte Herr Dr. schütt
dem Haulburgschen Staate die vollstäudig eingei'ich
tote Warte sm»lt ciuer ansehnlichell Fachbibliothek zlü»
Geschenke machen, ein Geischenk, »velches die ansebn»'
liche Snmine von ll»s>.l«»l) Mark ausmacht. Überdies
hatte der hochherzige Stifter einen größeren Betrag
hinterlegt, der die Erhaltnngskoston der. Wart.' für
alle Zeiten sichern wird. Bemerkenswert ist nnn, daß
der Erbauer der Hamburger Warte mit den im Ans«
lande Hergestell teil Instrnnmnten in keiner Weise zu-
friedengestellt ist nnd bei seinem jüngsten Besuche de»
Leiter uilserer Warte mit der zionstruktion und Her̂
stellung von drei neueti großeil Erdbebenmeßinstril"-
menteil betraut hat. I I .

^* ( S e k t i o n K r a i n d e s D e u t s c h e "
u. O s t e r r e i c h i s c h e n A l p e n v e r c i ne s.) Wir
werden ersncht mitznteilen. daß die V o ß h ü t t e voM
29, I u u i a>l bewirtschaftet werden wird.

** ( L a w u - T e u u i s ° T u r u i e r . ) Am ver»
flosse'neu Montag fand in der Glashalle des zlasnw
die Preisverteil,mg für die bereits ansgespi.'lteü
3piele des Tnrniers statt, wobei die ^igennerkapell^
toilzertierte. Wir können vorlänfig lliir erloäbül'»'
daß als Moisterspieler von Laibach für 19<»<! H"-r
Eilgeil Marquis G o z a n i hervorging. Die Damew
in îsterschaft für das Jahr M i l l erhielt Fran Ober-
leutnant Mitzi Meese. Nach der Preisvertt'ilu'M
sand eiile anregende Unterhaltnng nilter deil lnfti^l'»
Weisen der erwähnten Musik statt, die bis ill die
Morgenstnnd.'n dauerte. — Ein nähere Vericlit »bor
den Vorlau? des Turniers folgt.
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<V o m p o l i t i s ch l.' n T i c n sl >.',) Auo Wien
wird im5 a"n<'ld^'t: Ti'inc Erzclk'l'z dc"r H<>rr M i -
nister d̂ 'v ^!N!l.".!i licit dc'n ^andcor^liirrlliisiSictrctar
Hrrrn T r . Rodcrt P r ci r m a r c r in Laiboch zilin

^ Bc'zirkölicinplnmiiii in ,Urmn lli,d d '̂n Bczirtc'toilüins-
snr Herr» i^ranz Z c h i t n i k in Nadniminc^orf ^nin
Ddrrfoinniissiir crininnt.

— < W i c h t i q f ü r N n t»,' l t r li i n r r W < i n >
dci.ncr.) T(,'r G^orti^to uwcht dk' Unt<'rlrc>in^r
Weinbauer darciuj ansnu'itjai», das', anf c,npfi>'i>»
lichcren N^dsorten dic P<'rl.inospolli öereitö anfgrtrc'N'n
ist, was für Untcrtrain Mls^crordcntlich früh genannt
werden inns;, <3s steht deshalb zn besiirchten, das; dic
.Urant'heit heuer neuerdings sehr start anstrcten und
deni^uicien. die sich durch fleis'.iqes Bespiihcil d<'r
Neben >ni: .Uupf.'rlalkbrühc nicht sichern, großen 3cha-
de!n oerursachcu wird. Ich ratc deshalb an, das zweite
Bespritzen der Neben s o f o r t vorzu,Nlchnlc'u, zuiu
drittenniale nach vollendeter Vliitezeit, also Ende
dicn'5 Monats, nnd zuni oiertenniale w^iterc drei
Woä>cn später zu spritzen und sowohl bei dein zw?iten
als auch bei dem dritten Bespritzen der N."be,n darauf
zu achten, daft anch die Tmnben (gründlich initbespritzt
werden. ,<>l. t. Weinbaninspektor B. S t a l i c k li.

* l V o i u B l i t z e g e t ö t e t . ) G.'stcrn nachinit-
ta^is entlud sich iibcr unsere 3tadt ein heflis,es (yel
Wittes, wobei der Blitz in mehrere T<'k'phonleituna,en
einschlug. Auf dem kiarolinensiruntX' wurde Nl'sien
Abend der Mäl^r Joses Habi<" aus Iavor vom Blitze
getötet.

— ( T o d i u f o l a , c B l i t z s c h l a g e s . ) Man
schreibt uus aus Vrunndorf: Aui 18. d. M. gegen
5) Uhr nachmittags entlud sich hier ciu kurzes startes
Gelvitter. Ter Besitzer Johann' .^lmlji^ aus Igglack,
^in üwr 70 Jahre alter Manu, war mit seinen An>
gehörigen anf einer Wiese gerade mit dein Heuauf-
laden beschäftigt, als ciu Blitzstrahl uied^fuhr und
ihu auf der Stelle tötete. Dic üb,rigeu blieben un-
versehrt. Au der Leiche sind t'einv,' 3puren des Blitze
strahles bemel'tbar, nur der Hut weist bei der Nadel
ein Brandloch auf. - 5-

— ( B e i m B o d e n e r t r u n k e n . ) Am ver
flosjenen Sonntag uachmittago badete der 15) Jahre
alte Schüler der Landesaclerbauschule iu Stauden
bei Rudolfsnx'rt Matthäus ^amov^el ans Orehovica
neben der Anstaltsbadehütte i>n Schnx'renbach.', I m
talten Wasser wnrde er von Krämpflm befallen und
ertrank.

— ( E i n e (5 p i l ep t i te r i u e r t r u n k e n . )
A>n 16. d. M . nachmittags stürzte die :»<> sähriav, an
(ipilcpsic l^deude Inwohnerstochter Maria Nenarc-i?
aus Tolina, Gemeinde Wcißlirchen, i nso l ^ oineZl
epileptischen Ausalles in den nächst ihrem Wohuhnnse
vorbeifliegenden Bach und ertrank darin, ehe ihr
jemand zu Hülfe konnneu könnte.

l I r r f i u u i g g e w o r de u.) Der Nefitzer und
(Gastwirt Auton Nebular in Mle^evo, Genicinüc Ober-
dorf, i,n Kerichtsb.'zirle Weichseilbnrg, umrde am
IN. d. M . Plötzlich irrsinnig, d'r brachte sich mit einem
Taschenmesser eine tiefe! Wunde in der Vrnstg^gend
b"i uud lief dann vom Hause weg gegen die Ortschaft
Grotz'('ruelo, wo er, auf dem Boden liegend, aufgefun»
den wurde, s'ebular soll infolge mißlicher Vermögens^
Verhältnisse irrsinnig geworden seiu. il<.

* ( E i l l L c i c h c n f l c de r er) wird in der
Gaunersprache d.'r Dieb genannt, der schlafende oder
in Ohnmacht gefallene Personen besti?hlt. Tiesertage
fiel nun der ans dem Dienst in der Süobahnreslau-
raliou getretene .«.tnecht Josef >;>nnk einem solchen
Dicbc zum Opfer. Als er nachts in c-tn>as angeheiter'
tcm Zustande iin Garten der Südbahnstation ein-
schlief, entwendete ihm ein Gauner aus der Geld-
tasche eine Zweilnmoertlronen-Note. Der Täter
flüchtete sich, soll aber der Polizei bekannt sein.

* < (5 n t sp r n n g e n) ist der ans Anstenarbeit
befindliche :'.MHrige Zwängling Tionyfins ans Pin-
disch-BIeiberg im Bezirke.^lagenfnrt. Um f.nne Flucht
leichter zn bewerkstelligen, begab '.'r sich zunächst in
die Wohnung des Aufsehers Vrhovec, und zog über
seine ^wäuglingsmontur dessen schwarz?,, Anzng an.

* ( A u s d e m S iech e n h a n s e) ist hente nachts
die Kranke Leopoldine Ullmann entwichen. Sie wurw
ln,f de,n Baiser Iosefsplatze durch die Sicherheits^vach?
angehalten und in die Anstalt zurückgebracht.

' ( V e r l o r e n ) wnrtx' ein brannes Geldtäsch-
chen mit 2 l< und mehreren Briefmarken, eine silberne
Uhrkcttc und eine Zwanzigklonen-Note.

* ( G e f n n d . ' n ) wurde eine silberne dielte, ein
silbernes 5tind''rarmband und eine goldene Xette.

Theater, Ounli und Literatur.
!<' <> I- k V <> I' i <: I !l » l» <' » ' li.) Inha l t der

<!. Nummer: 1.) Prof. Josef S m r e k a r : Denkschrift
iiber die Orgel iu der Laibacher Domkirchc. 2.) Wolf^
aang Alnad<'ns Mozart. 3.) Pater H. S a t t n e r :
Die Orgel in d.'r >iapnzinetlirche in Bischoflack. 1.)

ZnjchlifU'n. '».) Verschiedene Mitteilungen, - Tie
Mufitboilage enthält Kompositionen von V. V o d o -
p i v e c , ^tarl F u t s, Anton V i l a r und 3tan,
P r e m r l.

Gcschliftszeitung.
( L i c f e r u u g s a u ssch re i bu n g.) Die

Tireltion der k. t. Staatsbahu in Villach teilt der
Handels- und Gewerlx'talnmcr in Laibach mit, oaft
oie Lieferung der nachstehend angeführten Materia-
li.'n für die Ie i t vom 1. Jänner 1l«»7 bis :'.1. De-
zember 1R»7 im Offertwege vergeben wird, nnd zwar:
l.) Chemifche uud Naturprodukte, Farbwaren, (5H^
»iilalicn (auch .«»tnpfervitriol für galvanische Bat-
terien), Leim, Schmirgel :c. 2.) Firnisse und Lacke
aller Art, Fil l ing, Up, Politur, Emaillackfarben ?c.
A.) Schamottwaren. Nähere Angaben über die benötig-
ten Ouautitäten und Materialgattnngen sind aus den
Ossertformnlarien zn entnehmen, welche ebenso wie
oie allgemeinen nnd besonderen Lieferungsbedingnisse
bei der gefertigten t. t. Staatsbahndirettion lAbtei-
lnng l) eingesehen, behoben oder gegen Einsendung
des Porto bezogen werden lönu^u. — Die Osserte, zu
deren Verfassung die hiezu aufgelegten Formularieu
benützt »verden müsseii, sind samt etwaigen Beilagen
per Bogen mit 1 l<-Stempel versehen, versiegelt mit
der Anfschrift „Offert für Lieferung verschiedener Ma-
terialien" bei der k. l . Staatsbahndireltion Villach bis
längstens 3(1. Juni l. I . 12 Uhr mittags einzubringen.

Telegramme
des l. l. TtltMhell'3ttltsl>llnl>ellz.!8llttllllS.

Rcichsrat.
Tihiiug des Abgeordnetenhauses.

N i e n , Ii». Juni . Präsident Graf V e t t e r er-
öffnet die Sitzung um 12 Uhr 5 Minuten. Nach Vel>
lefung des Einlaufes werden Ersatzwahlen in ver-
schiedenen Ausschüssen vorgenommen. Hierauf wird
in die Tagesordnung übeliAiegangen nnd di.' Spezi,al>
d.'bntte über die zweite Gruppe, ^ 1!'. :> und 3k, fort»
gesetzt. Nachdem Abg. K a s p e r gesploch.ii, bekämpft
der Negiernngsvertreter Seltionsäief H a s e n ö h r l
den Miuoritätsautrag Nöheüm, worauf Abg. A r -
m a n n iiber verfchiedene gewerbliche Fragen fpricht
uud für den Minoritätsantrag Böheim eintritt. Nach.
dem der Antrag auf Tchlus; der Debatte angenommen
und div> Generalrcdner H o f m a n n v. W c l l e ! n °
h o f kontra und N a t a g l i a pro gefprochen hatten,
wurde bei der Abstimmung die zweite Gruppe, sowie
auch d.'r Minoritntsantrag Nöheim. für welchen sich
75 gegen 7." Stinnnen ergaben, angenommein und
die dritte Gruppe der Tpezialdebntte in Beratung ge-
zogen. Nach verfchiedeum Anfragen an den Präsi-
denten wurde die Sitzung geschlossen. — Nächste T i t
znug morgen.

Die Übcrschwcmmunsscn in Böhmen.

P r a g , 19. I u u i . Nach den bisherigen Erhebun-
gen würd? von der Elementarkatastrophe das Tazava-
Gebiet zwischen Vlasim, Iankau, 5ionopiicht und B>
neschan heiingesucht. Das verwüstete Terrain hat die
Gestalt eines riesigen Dreieckes. Die Wasserfluten zer-
störten 37 Wohngebä'ude. Eine grosse Menge landwirt-
schaftlicher Baulichkeiten und mchl'ere Mühlen wur^
den arg verwüstet. Bei neun großen Fischteichen wnr-
den die Dämme zerstört und das Fischmaterial fortge-
schnx'inmt. An vielen Stellen ist eine Menge Vieh
sowie Geflügel zngrnnde geigangen. Der angerichtete
Schaden konnte bisher nicht festgestellt lverden, zählt
aber nach Hunderttaufenden. Auch Menschenleben sind
der Katastrophe zum Opfer gefallen. 1<! Personen,
zumeist Fransn nno l inder, sind in den Fluten uin^
gekommen. Ttatthaltereivizepräsident TöNl inspi-
zierte das innndierte Gebiet und traf die notwendigen
Verfügungen, um die Folgen der .Katastrophe zn
mildern. Pionier» und In fan ter ieMMiugen wurden
iu das fchwer heimgefuchte Gebiet entsendet, um lx'i
der Hilfsaktion niit tätig zu sein.

Vom Madrider Attentat.
M a d r i d , 1!1. Juni . Bei deim Attentate am

31. Mai sind dreiundzumnzicj Personen getötet und
nenuundzwauzig verwundet worden.

Rußland.

L o n d o n , 1^. I n n i . „Morningpost", „Tribune"
uud „Daily News" verlangen, daß im Hinblü-le anf
die in Bselostot' begangenen Grausamkeiten der Be-
such der britischen Flotte in Kronstadt nuterbk'ibe,
Sie erklären, es sei nnmöglich, daß England mit der
gegenwärtigem russische» Negierung <»i,ie Verständi-
gnng abschließe. „Daily Telegraph" schreibt, man
dürfe der russischen Bureaukratie nicht gestatten,
noch mehr Geldmittel zu erlangen.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Kram

sül die Zeit vom 9. bis 16. Juni 1W6.
Es he r r sch t :

die Pferdeväude im Bezirke Tschernembl in der Gemeindr
Podsemel i i Geh.);

die Schweinepest im Bezirle Adelsbeiss in den Gemeinden
Toinegg (2 Och.). Grafenbnmn i« Geh,), Iablamtz si Geh.);
im Bezirle Gottschee in d?n Gemeinden Alllag sl Geh.).
Göttenitz (9 Geh.). St. Gregor l9 Geh), Hintelberg s4 Geh.).
Obermösel (4 Geh.): im Bezirle Gurtfeld in den Gemeinden
Heil. Kreuz (̂ i Geh.), Landstraß (9 Geh.); im Nrzirle Nliai
in den Gemeinden Dedendol ( l Geh), Kreuzdors <I '
Mulllu l i Geh,), 3 i . Veit s2 Geh.); ,m Bezirke Nudvl' -
in der Gemeinde Döbernil (1 Geh); im Bezirle Tschernemb!
in den Gemeinden Altenmarlt (3 Geh), 3iadence «'I Geh.̂ .
Suhor l3 Geh.). Thal ,1 Geh.);

der No t lau f der Vchweine im Bezirke und in der Ge
meinde Laibach Stadt i i Geh); im Bezirle Littai in der Ge
meinde 2t. Veit (1 Geh.); im Bezirle RudolfSwerl in dei
Gemeinde Wruhniß (I Geh.).

E r l o s c h e n ist:
die Schweinepest im Bezirle Littai in der Gemeinde Dol>

(1 Geh), im Bezirle Tschernembl in den Gemeinden Gmdac
(1 Geh.), Döblitsch (6 Geh.»;

Not lau f der Gchweine im Bezirke Laibach Umgebung in der
Gemeinde Unterschischla <I Geh ; im Bezirke Rudolfswen
in der Gemeinde Wruhnitz i i Geh.);

die Hundswut im Vezirle Gottschee in der Gemeinde Sele.
K. l . Landesregierung für Kram.
. ttaiback am 10. Juni 190«.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Schütte P., Die Liebe in den englischen und schottischen

Vollsballllden, X 3 6 0 . — G i o r d a n o B r u n o . Von der
Ursache, dem Anfangsgrunde und dem Einen, gbb. X K-«0. —
S t i e i ' T o m l o . D r . Fr i tz , Recht der Arbeilervrrsicherunn
X 1 50. - Achlei tner A.. Ein gelauster Mann, X 3 60
- Höcker P. O., Vodi, li 6. - Fr ied mann h., Der erst,'
Tag. l i 3. —Hetz H a n S E r i c h F r e i h e r r v . , Ebenbiirtiglett.
K 2 40. — U l a r Ä . Ruhlllnds Wiederaufbau, l i ü 40. -
L i e n h a r d F.. Die Schildbürger, gbd., X 3 00. — DierckS,
Dr . G., Die Marollofrage und die itonferenz von Algeciras,
l i 3 60. — Conrad . Prof . Dr . I . , Grundriß zum Stu-
dium der politischen Ökonomie, 3. l i 6. — Thorne Guy, Nls
es dunkel war, X 5 40. — Marcus H,, musilästhetische
Probleme auf vergleichend ästhetischer Grundlage, nebst Bemer»
lungen über die großen Figuren in der Musikgeschichte, l i ii 40.
— Tamrn Traugott, I m Lande der Jugend, l i 4 80. —
Ser t i l l anges R. P., Kunst und Moral. « -60. — Good.
Dr. P., Hygiene und Moral, l i - 72. ^ Fiedler herm.,
Regierung und Nutzbarmachung der samoanischen Inseln,
X ^ 7 l i . — Engelbrechten von, Der Krieg in Siidwestafrila.
1. Teil. « 2-16. — Hähnel Fr., Die Notwendigkeit der Unter^
stühung des Kampfes gegen den Alloholismus durch die Er-
ziehung in Schule und Haus. l< — 60, — Damaschle A..
Jahrbuch der Bodenreform. 2. Band. 1. Heft, X 6. — Boas.
Dr. I . E . V . Lehrbuch der Zoologie, « 1 2 — . — Graack.
Dr, Henry. Kurpfuscherei und Nurpfuschereiverbot, l( 2 ^0.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r
<̂  F e d . B a m b e r y in Laibach, Kongrehplah 2.

Verstorbene.
Am 16. J u n i . Fianzisla Gabrii, Schülerin. 1b I . ,

Resselstraße 23, i-ndercul. ziulll..
Am 17. J u n i . Mathilde Slawen, Nufseherstochter

4 Monate, Holzapfelstrahe 7. Pneumonie. — Johann Sarc,
Hausbesitzer, 61 I . , jtnrungasse 14. Hl̂ uä«^«,nv,-»ljo oor«!,«.

Am 18. J u n i . Maria Grilc, Kondulteurstochter.
10 Mon,, Kralauerdamm 10, «nmelnti« »cuUl. — Rosa Fnx,
Hausbesitzerin, 72 I . , Resselstraße 9. ^sterili»«««^«!».

Äm 19. J u n i . Matthias Kelemina, Inwohner, 83 I . ,
Karungasse 4, I>l«ls»»mu» »«>njli«.

I m Z i v i l f p i t a l e :
Am 16. J u n i . Karl Sattler, Schlossergehilfe, 26 I . ,

Tuberkulose.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306 li m. Mi t t l , Luftdruck 736 0 «.,«.

71 2 U. vt. ?3b 6 i 26 4 O. mäßig letlw. bew»»<
^" 9 » Ab. 737-bj 17 0« S. schwach i bewölkt ^
20ll?U7F^ ^738-8 i 16 2 windstill z Nebel 12 4

DaS Tagesmitlel der gestrigen Temperatur 20 3° , Nor»
male 18 2". Gestern nachmittags Gewitter mit Gußregen.

Verantwortlicher Redakteur! Anton F u n t e k .

f\f >xf ***** * &***&*

T&lj^^^^^^inacitib die ntKaut w

^r weiss u./'zart. "
Überall gy_hab^iu '

3ll t l l l l t l l . hllst ll Tchseil — lliitz is sül l!l!
»>HU« Und jetzt gehst in d' Apotheken nüber und holst sechs
>^D Schachteln Sodener Pastillen — aber die ächten vo»
D l M D Fay. I will verreisen, sagst, und i kunnt net sein ohne
>^> ^ Pastülln; gibt ja eh nix bessers. we,!,i ma sich
>^> verkühlt hat. - Für X 1 2b in jeder Apotheke. Drogen-
D v^ I und Mineralwasserhandlunff erhältlich. (2462)

Generalrrpräsentanz sür Österreich » U n g a r n :
W . T h . Wuntzert, H»'«<rn «.. Lonnnilanerbastei 3.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kurslilattej vom 19. Juni M)(i.
Tie notierten Kurse verstehen sick in Kronenwähruna, Die Notierima sämtlicher Aktien und der ,,Diversen Loio" versteht sich ver ^ t ü l l .

Gelb Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
lonv. steuerfrei, Kronen

(Mai°Nov.) per Kasse . 99 65 99 85
detto ( Jan . . Ju l i ' per nasse 99 55 99 7d

5-2 "/„ «. W. Noten (Febi.'Aua.)
per »äfft 100-50 I00-?s

2° / ,b . W . Silber (Vpri l-Ott.)
per Kasse 100 5« ,00-70

l 8«0tr Stalltelost 500 sl. 4 "/„ ,58-60 isa «0
!8«0er „ 10« sl. 4 "/„ » 0 5 - 207 -
l8S4er , . 100 f l . . . 28050 282 .',0
l8«4er ,, 50 f l . . . 285-50 2»2-5<,
lom.-Pfandbr. Ä 120 f l . b".„ 28925 2U125

Ztaatsschuld d. i. Reichs.
rate vertretenen König«

reiche und Länder.
2fteir. Goldrente, stfr., Gold

per Kasse . . . . 4"/n 118 — iin-20
Zfterr. Rente in Kronentv, stfr.,

Kr, per Kasse . . . 4"/„ 5965 9!, 85
bett« per Ultimo . . 4"/„ 99 65 9985

c,'t. Investition«.-Rente, stfr.,
Kr. per Kasse . 3»/,"/« 89 75 83 95

zislubllliN'Staakschuld.
ullschrtibnngt».

6llsabelhbahn in E., steuerfrei,
zu 10.000 sl. . . . 4«/n 1176b 1I8S5

gränz Iosef-Vahn in Silber
(biv. St.) . . . 5','<"/« 125-50 126-20

Gal. Kar l 2ubwig»Bahn (div.
Stücke) Kronen . . 4"/„ 9960 100-55

Nudolfbahn in Kronenwähruna,
steuerfr. (biv. St.) . 4"/„ 9925 100-5«

llorarlberger Bahn, steuerfrei,
400 Kronen . . . 4"/° 89 ü5> 10« 55

ibgtfiempeltl Gistni»hn«Aklinl.

Älfabeth Ä . 200 sl. K M . 5'/<"/„
von 400 Kronen . . . . 473 — 477 —

betto Linz.Vubwei« 200 f l ,
e ,W. S. 5 ' / , ° / „ . . . . 4 5 3 - 4 5 7 -

detto Talzburg'Tirol 200 sl.
ö . W <3. 5"/„ . . . . » : - ^ 3 4 -

Geld Ware

vom Stallte zur Zahlung über.
nommtne Lisinbahn.Priorität«'

BbligalillNtn.

Aöhm. Westbahn. Nm. 1895,
400 Kronen 4"/„ . . . , 99-75 10075

Llisabethbahn 600 und »000 M .
'. ab 10"/„ 116 35 117-85

Llisabethbahn 40« und 2000 M .
4"/n ,17 »0 118-4«

Franz Josef-Bahn Em. 1884
ldw. St.) Si lb. 4" u . . «5 ga i00-«5

Galizische Karl Ludwig-Bahn
lbiv. L t , ) Si lb, 4°/<, . 99 65 10065

Una.-galiz, Nahn 200 f l . C. 5"/ 112 — 113 —
Vorarlberger Babn l im. 1884

sbiv. 2 t ) L i l b . 4° » . . 99-70 10070

Staatsschuld der Länder
der ungarischen K»ne.

4"/» ung. Guldrente per Kasse . 113 70 113 90
4"u detto per Ultimo 1137a 1,3-9«
4"/u ung. Rente in Kronen

währ. stfrei per Kasse . 9540 95 60
4",n detto per Ultimo 95 40 95-60
3>/,"/<! detto per Kasse . 85 70 85-9!l
Ung. Prämien.Anl. ^ 100 sl. , 20925 211-25

detto 5 50 sl. , 208-50 210-5»
Theih-Reg.-Lose 4"/u . . . .157 — 159-
4"/u ungar. Giuudentl.-Oblig 85— 9ö —
4"/„ lroat. u. slau. Grundentl..

llblig 9 7 - - — — ,

Andere öffentliche
Anlehen.

Äosn, Lanbes.Anl. (div.) 4"/a , 85l»5 LN'üo
Äosn. -hercca. (tisenb,-Landes»

Anlehen ,'div.) 4 ' / ,° /^ . - 100-75 101 75
5"/u Tonau'Neg.-Anleihe 1878 10525 10N-25
Wiener Verlehr«.?lnleihe 4«/« 99-50 100-50

detto 1900 4"/n »9-«0 100-55
Nnlehen der Stadt Wien . . 102-10 10310

detto (S, od. G.) , . , 121-75 122-7°
dettll (1894) . . . . 88-15 9915
dettll (1898, . . . . »9-40 100-40
detto (1900) . . . . 99-N5 100 65
detto Inv.-N.) 1902 . 99-«5 100 65

BörsebauMnleben uerlosb. 5"/„ 99«» 1006N
Bulg. Staatselsenl,..Ht,p.-Anl.

1889 Gold . . . . N"/u 119-25 12025
Nulg. Staats > Hypothekar Nnl.

1892 6"/° 19'»0 20-Uc

'Held W a «

Pfandbriefe ic.

Äodenll.,allg,öst,i!l50I^»l,4"/,> 9K75 9975
Vohm. Hppothelenbanl Verl. 4"/^, 100— 100 45
Zentral'Aod.-Kred,-Bl,, östcrr,,

4 5 I . Verl. 4V/V« . > , 103— — ' -
Zentral-Ä°d.-Krcd,'Nl„ Ssterr.,

« 5 I . verl, 4"/,) . . . . 100-10 181-10
Kred.'.Inst.,österr.,f,Vcrt,'Ullt.

u.»ffcntl,Arb.Kat.^vl.4"/ »940 1N0--
Landesb. d, Kön. Oalizien und

Lodom. 57 ' / , I . ruclz. 4"„ 9s'35 99-35,
Mähr, Hnpothetenb. verl, 4«/« 9935 I0030
N.'österr. Lllndes.Hyp..Anst.4"/u 100— 101-—

delto in l l . 2"/„ Pr. verl. 3'/»"/,, «4-2» «5-—
detto K.'Schuldsch. verl. 3'/,"/, 94-50 95-—
delto verl. 4"/„ 9 9 M 100-9«

Osterr.>ungllr. Vcml 50 jähr.
verl. 4"/„ ü. W 99-95 100-9!,

detto 40/0 Kr 100-25 101-25
Spart. I.öst., 80 I . v « l . 4"/« 100-?u 1D170

Eifenbahn-Prioritiits-
Obligationen.

Ferdinands.Norbbahn Ein. 1886 »9 N« I0N9N
dello Em. 1904 10NI5 101-15

Österr. Nurdwestb. 200 f l . S . , 106-40 107 4«
Llaatsbahü 500 Fr 418-75 42I",5
Hüdbahn i l 3" / , Jänner »Ju l i

500 Fr , Iper St . ) , . . 321-25 32325
Eüdbahn ^5 " / « 124-15 125-15

Diverse Lose
(per Stück).

D«M»liche foft.

3"/« Bodenliebit'Lose Em, 1880 290— 2«9 —
detto Em. I888 290-50 30050

5 "/0 Donau > Äcaulierungs»Lose
100 sl. b, W 2 8 1 — L6U-50

Serb.Präm. 'Nnl . v.100Fr.2"/n 98— 104 5«

zln»eizin»Iiche fose.
Vubap..Vasilila lDombau) 5 f l . L3-— 25 —
Kreditlose 100 f l 472— 482 —
Nlary'Loje 40 f l . K. M . . . ,4,-50 15150
Ofener Lose 40 f l , 6 0 — 170 —
Palffy.Lose 4« f l , K. M . . . 158— 168 —
Noten Kreuz. üst. Ges. »., 10 f l . 49 75 5,"7i
MotenKrcuz, ung. Ges. v., 5 sl. 3<>?5 3275
«udolf'Lose 10 f l 5 7 — « L - -
SalM'Lme 40 f l . K. M . . . 2«4— 21»-—

Held W^i r

Tür l . E, 'A. 'AnI, Präm,-Oblig,
400 Fr, per Kasse , , . — - —-—

betto per M . , . , ,55 50 ,58-5«
Wiener Komm..Lose v, I , 1874 524— 534-
Gew.-Sch,d. 3"^Präm..2chulbu,

d,Äobenlr.>«lnst. Lm. 1889 S2- ^ 7 -

Nltien.
Tllln«poil»Pnttrnthmungtn.

Aussiss.Tepl, Visenb, 500 f l , . 2445 — 2465 —
Äühm, Nordliahn ,5« f l , . . 36!>— 372'—
Äuschtiehrader ltisb. 50« f l . K M . 3 ^ 0 — 3u40 —

dctto l l i t . l i,) 2l>0 sl, per Ult, N 3 0 - 1135 —
Donau . Dllmvfschiffahrts > Vej,,

1. , l, l , priv,, 5<i0 f l , K M , 10'5, — ,051 —
Tiix.Aodeübachei ttisb, 400 Kr, 54«— 5i>2 —
Ferdinands.Norbb.1000fl.KM. 5730 — K780 —
Lemb.'Lzcrn.'Iassti > Eisenbahn»

Gesellschaft, 2«0 f l . S. . 5„0-— 5«ii-—
Lloyd.östeir., Trieft.,5«0fl. K M . 768'— 770--
Osterr. Nordwcstlillhn 200 f l . S. 448— 45«-5>>

dett°(>!t, t j . )200 f l .S .P . Ult. 448 75 45075
Praa.DülerEisciib.iOOfl.abast. 225— 228 —
Ttaatseisb. 200 f l . 2 . per Ultimo «?'/-— « 7 8 -
Tüdb. 200 f l . Silber per Ultimo 15975 160 7n
Sndnorddeutsche Verbindungsb.

2«N f l . K M 410— 411-8«
Tramway »Ges., neue Wiener,

Priuritäts.Alt ien 100 f l . . —-— — —
Ungar. Westbahn (Raab.Vraz)

20« f l . S 40« - - 408 —
Wr. L°lalb..Altien.Ges. 200 f l . 1S0-— 18« -

Banken.
Aiialo.Österr. Aaiit, 120 f l . , . 80?— 3 0 8 -
Vanlverciil. Wiener, per Kasse - — — —

detto per Ultimo . . . 549— 550 -
Bodenlr.'Anst. östcr«., 200f l .S, ,044'— i«5n —
Zentr..Nob..K«db. ösl,, 200 f l , 557— 5«N -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 f!.. per Kasse — — — -
dctto per Ultimo 668 50 6<l9 !>«

Krcbitbanl allss. ung., 200 f l . . »10— 8 , l —
Depositenbank, alla., 200 f l , . 45 t— 45450
Eslompte. Gesellschaft, nieder»

üsterr., 4«0 Kronen , . . 560 — 561-50
Giro» und Kasscnverein, Wiener.

2l,l) fl 460— 465 —
Hytwtnelenbanl, österreichische,

200 f l . 30"/u <t 2! '4— 2 9 7 -
Länderbanl, ötterr., 2no f l . per

Kasse — - - - -
detto per Ultimo . , . . 435— 436 —

<„Mer lur " , Wechselst.. Altien»
Gesellschaft, 200 f l . . . . 63»— «37 —

Geld Ware

Österr.'üng. Äanl 1400 Kronen 1«79 — l«88 —
Uüionbaul 200 fl 550— 551 —
Herletirsbanl. aNa.. 140 f l . . 8 4 1 - 342-5»

Zndustiil.Zlnteinehmungln.
Gauges,, all«, österr., 10a f l . , ,55 — ,57 »>'
ÄriixerKohIenberab.-Ges.ioofl. «?t>— 67« —
Eisrübah!iw..LeiI)g..erste, 100fl. 208— 208 50
..Elbemühl", Papiers, u, V..W. , « 7 - ,73 —
Elellr,'Ges., allg.osterr., 2onfl. 4 l > 7 - 458 —

detto internat., 200 f l . 614— 6,6 —
Hirtei'bcrger Patr.», Zünbh, u.

Met,.Flll>ril 400 Kr. , . ,164 — 1,70 —
Liesinner Brauerei ,00 f l , . . 2«»>- M?- —
Monillü.Gesellsch., üsterr..alpine 57625 577 25
,,Poldi.,hi!tte", Tieaelaußstal,!.

F . .A .O . 200 sl. . , . 5 3 3 - 537-b«
Präger Eise».Ind..Ges, <tm,

1905. 200 f l 2 7 A 0 - 2740 —
Nima.Mnrant, . Nalgo>Taijaner

Eisc„w. 100 f l 57325 574 2»
Valao.Tarj. Stelnlohlen lou f l , 6,9- 620 8»

' , ,SchMlmi lh l " , Papiers,,Lnufl. 302'— 30? —
,,Schodnica", A,»G. f. Petrol..

I n d . , 500 Kr «09 — 6.5 —
,,Steyrermühl", Papierfabrik

und V. .O <«3— 4«9 —
Trifailer K°hlenw.>C>, 70 f l . . 2?»-— 278 —
Turk. Tabakreaie.Oes, 2N0 Fr .

per Kasse . —— — —
bctto per Ultimo 411 - 4125«

Waffenf.'Ges,, üstcrr,. in Wien.
100 f l 595 — 593 —

Waagoü'Leihllnstalt, allgem., in
Pest, 400 Kr — — — -

Wr. Aaugesellschast 100 f l . . . 16450 1«<> —
Wienerberger Iicacls..Alt.>Gcs, 848— 854 —

Devisen.
Kurze Sichitn unl> Scheck«.

Amsterdam 198-15 I984«
Teutsche Platze 117 37> 11757'
London 240-112 240-,-,5
Italienische Vanlpläye . . . 95-55 9,^72'
Pnris 85-47^ 95 6!i'
Zürich und Aasel 9550 95 <>2'

Valuten.
Dukaten l , -"4 1 , - ^ ! '
20-Franken.Ltücke 19 ,3 19-1'i'
-><'.Marl-Stactc 284« 23-ö4
Deutsche Ncichsbanlnuteu . . 117-37^ l,7-57'>
Italienische Aanlnole» . , . 95-55 95-75
Nübcl-Noleii 2-.^"" 2-5>2"'

I v«,. Ken.^^n^freZ*-1^.!»*.., Ak.ie... I J - €>• ItÄ»yOBr | Privat - Depot* (Safe - Deposit«)

I.oaeu *(f., »«TJWII and Vululen. I B a . H l E - UE.CL T^7"e c l x s l e i g"e S C l l ä , f t I « . a t « r • l f fanana .Veroch . luBO d«r P*rt«l . .
W Lo8-Veralcherung. JLHltmch, Spitalffusse. Verzinsung von Bareinlagen Im Konto-Korrent- und auf Biro-Konto.


